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Freiherr Adolph von Knigge

Was hat dieser Adolph von Knigge damals eigentlich 
geschrieben? Was steht im «Original-Knigge» von 1788, 

was macht ihn zum Namensgeber für tausende Benimm-Rat-
geber? Was macht die Zeitlosigkeit des Werkes von Adolph 

Freiherr von Knigge aus? Knigge höchstpersönlich ist 2016 wieder 
aufgetaucht und hat sein Werk «Über den Umgang mit Menschen» 

gemeinsam mit seinem WG-Mitbewohner Felix Goda für die 
zeitgenössische Leserschaft sprachlich behutsam entstaubt. Aufbau 

und Inhalt blieben wie im Original. Diese Neubearbeitung macht 
den „Original-Knigge in modernem Deutsch“ für heutige Lesende zu 
einem authentischen, aber zeitgemässen Lesevergnügen, kurzweilig, 
modern und lehrreich zugleich.
 Quelle: Persephone Verlag

 

 «ExtraGross» 

zum Beispiel gar nicht, wenn man Kinder im Kasernen-
hofton dazu auffordert, die Sitze im ÖV für die Älteren 
freizugeben. Oder in der Schlange beim Bäcker oder 
Metzger einfach ignoriert, weil sie klein und schüchtern 
sind. Das Wort Vorbildfunktion scheint immer mehr zum 
Fremdwort zu verkommen.

Auf der anderen Seite freue ich mich, zu erleben, wie 
hilfsbereit die Menschen sein können. Einer älteren 
Person wird über die Strasse geholfen, eine blinde Frau 
wird vom Gleis bis zum freien Sitzplatz in den Zug ge-
führt oder ein kleines Kind, welches im Shopping-Center 
seine Mutter verloren hat, wird getröstet und so lange 
begleitet, bis es ihre Mami wieder in die Arme schliessen 
kann. Wenn ich so etwas erlebe, dann weiss ich wieder, 
dass nicht alles schlecht ist. Ganz zu schweigen von 
der enormen Hilfsbereitschaft für Kriegsflüchtlinge und 
Erdbebenopfer. Vielleicht schaffen wir es ja auch, im 
Alltag wieder einen respektvollen Umgang miteinander 
zu pflegen. Tun wir es doch einfach!

Mit herzlichen Grüssen, 

Ihre Fabienne Gross

Es sind die kleinen Dinge, die manchmal eine grosse 
Wirkung entfalten können. Die Zauberwörter “danke” 
und "bitte", jemandem die Türe aufhalten, Mitmenschen 
freundlich grüssen, einem Autofahrenden per Reissver-
schlusssystem den Vortritt lassen, einer älteren Person 
einen Sitzplatz im vollen Zug anbieten.Fällt uns denn 
wirklich ein Zacken aus der Krone, wenn wir ein klein 
wenig Höflichkeit und Anstand zeigen?

Ich komme mir richtig altmodisch vor, wenn ich mir 
im Alltag etwas bessere Manieren und einen gewissen 
Respekt füreinander wünsche. Doch ich stehe dazu.
Im vollen Zug den Kebab zu essen oder in einer Laut-
stärke und über Lautsprecher zu telefonieren, ist meiner 
Meinung nach eine Zumutung für alle Mitreisenden. 
Muss das wirklich sein? Selbst in den Ruhe-Wagen der 
SBB hält sich nicht jeder an die Regeln und telefoniert 
oder schaut Netflix via Handy-Lautsprecher, bis der 
Kondukteur darauf hinweist, dass dies ein offizieller Ru-
he-Wagen ist. Es ist scheinbar nicht  möglich, sich beim 
Einsteigen in den Zug in einer Reihe anzustellen, nein, 
man lässt noch nicht mal alle Leute in Ruhe aussteigen 
und drängt sich schon hinein.
  
Muss man denn immer und überall der Erste sein? Ich 
versuche, mich in diesen Situationen zu beherrschen, 
doch tief in mir drin brodelt es. Einfach ein klein wenig 
mehr Rücksicht auf die Mitmenschen nehmen und 
einen respektvollen Umgang miteinander pflegen, kann 
doch nicht so schwer sein. Und alles, was ich tagtäglich 
erlebe, gilt bei weitem nicht nur für die junge Genera-
tion. Auch die Alten drängeln und fluchen. Ich mag es 
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Viele Menschen verbinden Digitalisie-
rung per se mit radikalen Veränderun-
gen und daher auch mit viel Stress. 
Das muss aber nicht sein. Wir zeigen, 
wie und warum Digitalisierung auch 
Spass machen kann.  
 
Die Aussage „Das Gesundheitssystem 
muss digitaler werden“ ist seitens der 
Politik und auch allgemein häufig zu 
hören. Oftmals wird dann der Schluss 
gezogen, dass vor allem die Arztpraxen 
der Bremsklotz sind. Denn angeblich 
wird in den Praxen noch viel zu viel mit 
Papier gearbeitet und oft werden gar 
Faxe verschickt.

In der täglichen Arbeit, wenn wir uns 
mit den Herausforderungen und Sor-
gen der Arztpraxen rund um die Praxis-
Administration auseinandersetzen, er-
leben wir die MPAs und Ärzte nicht als 
Verhinderer der Digitalisierung. Die 
Praxen suchen vielmehr nach Wegen, 

Wie Digitalisierung in Arztpraxen auch 
Spass machen kann
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wie sie effizient und pragmatisch die 
immer umfangreichere Administration 
meistern können. 

Doch die Digitalisierung soll und kann 
auch Spass machen. Dies vor allem, 
wenn sich damit die Effizienz deutlich 
steigern und Fehlerquellen minimieren 
lassen. Denn dadurch wird häufig auch 
gleich die Patientensicherheit erhöht. 
Ein gutes Beispiel aus der Praxis ist 
hier die gemeinsame Lösung von Blue-
Care und Zur Rose für die digitale 
Übermittlung von Rezepten.  
 
Die Rezeptübermittlungshilfe ist eine 
einfache, kostenlose digitale Lösung, 
mit der sich Rezepte erstellen, visieren 
und zudem heilmittelgesetzkonform an 
alle Schweizer Apotheken übermitteln 
lassen. Das Tool deckt sämtliche Anfor-
derungen der Arzneimittelverordnung 
vollständig ab. Der Arzt stellt dabei das 
Rezept wie gewohnt aus, und die MPA 
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übermittelt es ganz einfach digital an 
eine beliebige Schweizer Apotheke 
oder an die Zur Rose-Versandapotheke. 
Dank des übersichtlichen Postfach- 
systems weiss das ganze Praxisteam, 
welche Rezepte noch visiert und ver-
sendet werden müssen. Ruft ein Pati-
ent in der Praxis an, um nachzufragen, 
ob sein Rezept schon an seine Apothe-
ke übermittelt worden ist, ist jedes 
Teammitglied in der Lage, umgehend 
Auskunft zu geben. Das spart Zeit bei 
der Bearbeitung und ermöglicht zu  
jeder Zeit den Überblick über alle Re-
zepte.

Unsere Erfahrungen mit den Praxis-
teams bestätigen: Digitalisierung kann 
Freude bereiten. MPAs überzeugt man 
dann mit digitalen Prozessen, wenn 
diese den Arbeitsalltag vereinfachen 
und Fehler vorbeugen. 

Von MPAs und Ärzten uneingeschränkt empfohlen.  
Die Rezeptübermittlungshilfe wurde vor der Einführung in einem Pilotprojekt getestet, bei dem 
am Ende 99 % der teilnehmenden Praxen mit dem Tool weiterarbeiten wollten. 
 

Vereinbaren Sie jetzt einen kostenlosen und unverbindlichen  
Präsentationstermin auf bluecare.ch/rezeptuebermittlungshilfe
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Dank der Rezeptübermittlungshilfe  
sparen wir viel Zeit und können  

unsere Aufmerksamkeit vermehrt den 
Patienten widmen.  

Nicole Thönen, leitende MPA und MPK,  
Praxis für Hausarztmedizin, Belp

In Zusammenarbeit


